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Lupsingen

Grenzstein
Entlang des Orisbaches grenzt 
der Kanton Solothurn mit St. Pan-
taleon direkt an das Naturschutz-
gebiet Stegmatten in Lupsingen. Die 
 Grenze zu Seltisberg ist durch einen 
Grenzstein aus dem Jahre 1967 
 ersichtlich.

Totenwegli
Ein unscheinbarer, steiler Pfad führt 
den Hang hinauf nach St. Pan taleon. 
Noch heute heisst er „Totenwegli“ 
und erinnert daran, dass  Lupsingen 
vor langer Zeit zur Kirche von 
St. Pantaleon gehörte und seine 
 Toten das „Totenwegli“ hinauf zur 
letzten Ruhe getragen hat.

Sumpfdotterblume
Die in Feuchtgebieten vorkommende Früh-
lingsblume ist gefährdet, wenn nasse Wiesen 
trocken gelegt werden. Schwebfl iegen sind 
häufi g an den Blüten zu beobachten.

Littering
In diesem Abschnitt, besonders 
 entlang des Brügglis, sieht man 
an den Strassen- und Wegrändern 
leider vermehrt Abfall. Dieser wird 
achtlos weggeworfen und stellt so 
eine tödliche Gefahr für Wild- und 
Nutztiere dar.

Zaunkönig
Der Zaunkönig ist der zweitkleinste Sing-
vogel Europas und ein lauter Sänger. Der auf-
gestellte Schwanz ist ein gutes Erkennungs-
merkmal für den Winzling. Er brütet in einem 
Kugelnest nahe dem Boden und ernährt sich 
von Insekten und Spinnen.

Tagpfauenauge
Dieser Schmetterling legt bis zu dreimal 
jährlich  jeweils etwa 50 Eier auf Brennnes-
seln ab, welche die Nahrungsgrundlage der 
Raupen bilden. Zum Überwintern sucht sich 
das Tagpfauenauge einen Unterschlupf, 
z. B. in einer Höhle. Die Brennnessel dient als 
Futter pfl anze für drei weitere einheimische 
Falter: den Admiral, den kleinen Fuchs und 
das Landkärtchen. Das vielseitige Gebiet 
rund um die Stegmatten  bietet auch weiteren 
Schmetterlingsarten  einen idealen Lebens-
raum.

Ringelnatter
Die Ringelnatter ist ein ungiftiges Reptil. Die 
halbmondförmigen, hellen Flecken hinter dem 
Kopf und die runden Pupillen sind gute Kenn-
zeichen der Ringelnatter. Auf Stein haufen 
tankt die Natter gerne Sonne, sie hält sich in 
Wassernähe auf. Die 10-30 Eier werden im 
Juli am liebsten in Komposthaufen, Misthau-
fen oder anderen vermodernden feuchten und 
sich gut erwärmenden Stellen abgelegt. Die 
Jungen schlüpfen Ende August und sind zu 
diesem Zeitpunkt ca. 20 cm lang.

Biodiversität
Die Biodiversität umfasst drei Komponenten: 
– Artenvielfalt – genetische Vielfalt – Öko-
systeme. Die Artenvielfalt ist die bekannteste 
und sichtbarste unter ihnen: Die Vernetzung 
und Harmonisierung eines Gebietes, wo 
Wald, Wiesen, Hecken, Bäume und  Gewässer 
vorhanden sind, wirkt sich optimal auf die 
 Lebensräume von Fauna und Flora aus.

Feuersalamander
Der Feuersalamander signalisiert durch seine 
auffällige Färbung, dass er giftig ist. Wichtig 
für die Larven des Feuersalamanders sind 
kleine, klare Bäche mit geringer Strömung 
und guter Deckung, wie sie in der Stegmatten 
zu fi nden sind. 

Erdkröte
Die Erdkröte bewegt sich viel lang-
samer als der hüpfende Grasfrosch 
und ist daher nachts bei der Über-
querung der Strasse noch mehr 
gefährdet. Erdkröten legen Laich-
schnüre, Grasfrösche Laichballen 
ab. Für Berg- und Fadenmolche ist 
dieser Laich eine ideale Nahrungs-
quelle. 

Dachs-/Fuchsbau
Im Wald befi ndet sich schon seit 
langer Zeit ein Dachsbau,  welchen 
Fuchs und Dachs gemeinsam 
 bewohnen.

Quelle
In der Aue der Stegmatten erkennen wir 
 verschiedene kleinere Quellen, welche auf das 
Vorhandensein von Grundwasser hin weisen. 
Durch den durchlässigen Schotter des Oris-
tales und den Wasserdruck vom  Remisberg 
her gelangt das Grundwasser durch diese 
Quellen an die Oberfl äche.

Rotkehlchen
Dieser Singvogel ist das ganze Jahr über in 
Hecken und im Unterholz anzutreffen und 
brütet in Bodennähe. Die Nahrung des Rot-
kehlchens besteht aus Insekten, Spinnen und 
Beeren.

Naturschutz
Das Gebiet Stegmatten steht seit 2013 unter 
Naturschutz. Zur Erhaltung dieses Feucht-
gebietes und seiner Artenvielfalt, z. B. auch 
seltener Gräser, wird die Stegmatten jähr-
lich gepfl egt. Angrenzend an den Orisbach 
 Richtung Büren befi ndet sich das solothurni-
sche Naturschutzgebiet „Bachaue und Weiher 
Rymatt“, welches die Amphibien als Laich-
gewässer nutzen.

Neophyten
Das Drüsige Springkraut gilt als Neophyt. 
Die gebietsfremde Pfl anze verdrängt durch 
 invasives Wachstum unsere einheimischen 
Pfl anzen und wird in unserer Gemeinde 
durch verschiedene Massnahmen bekämpft. 
In  Lupsingen fi ndet man das Drüsige Spring-
kraut bereits bis hinauf in das Gebiet der 
Schneematt.

Waldkauz
Der Waldkauz brütet schon ab 
 Anfang März in Baumhöhlen. Er 
hat einen runden Kopf ohne Feder-
ohren. Eine Brut besteht aus 3-5 
 Eiern. Das Nahrungsangebot um-
fasst Kleinsäuger und Vögel.

Grasfrosch
Auf der Wanderung zum Laich-
gewässer Rymatt SO überqueren 
seit 2002 jeweils im Frühling ver-
schiedene Amphibien wie Gras-
frosch, Erdkröte, Berg- und Faden-
molch, sowie Feuersalamander die 
Strasse über das Brüggli. Hier wird 
seit 2003 der Amphibienzug durch 
Pro Natura Baselland betreut. Der 
Rückzug in ihre gewohnte Umge-
bung erfolgt individuell und ohne 
den Paarungszwang im Frühling.  

➊ Dorfplatz Geschichte, Kulturdenkmäler
➌ Chapf Panorama, Flurnamen
➍ Schneematt Geschichte, Wasserversorgung
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Ein herzliches Dankeschön allen Personen, für das zur Verfügung gestellte Tierbildmaterial.

Mst. 1:17500500mm

re
pr

od
uz

ie
rt 

m
it 

Be
w

illi
gu

ng
 d

es
 B

un
de

sa
m

te
s 

fü
r L

an
de

st
op

og
ra

fi e


